
ber 1m Augenblick weckt die Zweıhundert-
Pıerre Coli'n Jahrfeıier der Französischen Revolution die Y1ın-

die Geschichte un: ordert aufs
Die Frage ach den GE die Untersuchung des ideologischen Kon-

tEXTeES, AUS dem heraus 1789 die Freiheit un<christlichen» Themen der Gleichheit erklärt worden Und alle mOß-
Revolution lıchen Arten VO Fragen kommen wıeder hoch

Ist CS ımmer och möglıch, sıch MIt der These
zufiriedenzugeben, ach der sıch die Menschen-
rechte auf eıne christliche Tradition beziehen,
dıe durch den phiılosophischen Rationalısmus
des 18 Jahrhunderts ıhrem ursprünglichen Sınn

In diesen Tagen tand ıch eın Handbuch für (ze- entftremdet wurde”? Selbst WEn INan sıch eıne
schichte, herausgegeben VO Katholiken Be- wenıger sımple Vorstellung des hıstorischen

Kontextes VO  m; 1789 macht 1sSt CS wirklıch eınginn dieses Jahrhunderts; das die Französische
Revolution behandelt, ohne dıe Declaratıon des «Thema der Revolution», dem d1e Katholiken e1l-
droits de ’homme et du cıtoyen (Erklärung der WE christlichen Charakter zuschreiben, WenNnn
Menschen- un Bürgerrechte) überhaupt S1€e heute die Verteidigung der Menschenrechte
erwähnen  L  R Heute dagegen betrachtet INan die als eıne essentielle Forderung des Christentums
Menschenrechte SCIN als eiınes der Hauptthe- ansehen?
men der Revolution: Sınd es nıcht s1e, iın denen Hınter diesen ragen zeichnet sıch eıne ande-
sıch der stärkste natıonale un: ınternatıionale IC, och 1e] schwierigere 1b Was die Entwick-
Konsens konzentriert? lung des Mythos oder der Idee betrifft, 1St das

Es 1St richtıg, dafß dieser Konsens nıcht hne eigentümlıchste revolutionäre Thema d1e Revo-
Brüche 1St die Schwierigkeıt, sıch ber eıne Liste lution selbst, entsprechend dem Sınn, den
der Menschenrechte verständıgen, die sıch S die Ere1ignisse ın Frankreich diesem Wort verlıe-
dentalls se1lt 1789 beträchtlich verlängert hat; die hen haben Iso reicht 6S nıcht, die Feindschaft
mehr oder wenıger versteckten Meınungsver- der Christen gegenüber der Gewalt verzeıich-
schiedenheıten, die Aı auftauchen, WEeENN I1nl NECI, die Frage klären: Hat Sınn der
beobachtet, WI1e die Frage ach dem Fundament nıcht, dem Plan eiıner voluntariıstischen un: Ya-

gestellt wiırd, oder W1e€e vermıeden wiırd, S1e diıkalen Umwandlung der Gesellschaft einen
stellen; besonders auch der oft rhetorische Cha: christlichen Charakter zuzusprechen?
rakter der Reden, der dıe Politiker, die diese Re-
den halten, nıcht testlegt.

Die Posıition der Katholiken 1St zugleich VOI - Fıne schwierige Problematik
teilhaft un schwierig. Vorteilhaft, weıl S1€e relıg1-
OSse un: phiılosophische Hılfsmittel besitzen, Sowı1e INan versucht, diese Fragen problematı-
damıt die Menschenrechte auf eıner Idee VO sıeren, gerat IMnall 1ın eınen Strudel och vorherge-
Menschen begründen. Schwierig, weıl sS$1e lagerter Schwierigkeıiten. Ich werde sS1e gl ZzwWel
ber die langwährende Opposıtion der kırchli- Gruppen zusammentassen.
chen Hierarchie un eınes Gro(ßsteıils der Katholij-
ken die Prinzıpien VonNn 17859 Rechenschaft
ablegen mussen. [ber zwvelche revolutiondre Themen sprechen

aır ©Wıe auch ımmer IMall diese Tatsache interpre-
tıert, scheıint die Wende VOIN Pacem ıN Terr1ıs
durch eın ZEW1SSES Löschen der revolutionären Dre1 Hypothesen: Entweder ber die Themen,
Ursprünge tolgendes möglıch gemacht ha die der Revolution VOTIAUSSCHANSCHI sınd un S1e
ben Nachdem die Geschichte iıhr Werk vollen- vorbereıtet haben, ındem s$1e ıhr eın iıdeologi-
det hatte, konnten die Menschenrechte VO  m ıhrer sches Kapıtal verschafften;: oder ber die The
individualistischen Bedeutung losgelöst werden INCIL, die AUuSs der Entwicklung des revolutionä-
un:! auf eıne Sahnz andere Grundlage als die des Kn Prozesses selbst entstanden sind; der auch
klassıschen Liberalismus bezogen werden. ber dıe Themen, die AaUS der Revolution hervor-
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DIE ACH DE  Z «CHRISTLICHEN» THEMEN DER REVOLUTION

sınd WI1C die spatere Geschichte SIC, Stellen WITFr dies Beispiel dar Da 1ST
nıcht hne SIC verändern, den Instıtutionen das revolutionäre Thema der un!
un: Geisteshaltungen einverleibt hat teilbaren Natıon Auf We1ise oreift CS die

IDIG ZWE1 ersten Hypothesen verpflichten uns christliche Symbolik des «mystıischen Le1bs» auf
die effektive Rolle der alten oder Ideen die VON der Kırche schon auftf das Könıgtum
der Revolution würdigen UÜbereinstimmen- Rahmen des modernen Terrıtorljalstaats übertra-
der MIt unNnserem Gegenstand uns die dritte sCch worden War IDIEG Frage 1ST hıer, WIC INan VCI -

Hypothese autf d1e GE Komplezxität des LTCVO- stehen soll WAS diese symbolische Entlehnung
lutiıonären Erbes hın Miındestens Z WeEe1 Achsen bedeutet Wenn INan VO Gesichtspunkt des hı
ussen unterschieden werden die Wıederauf storischen Ursprungs Zur Perspektive des Urteıils
nahme revolutionären Einflusses autf die L[C- über dıe christliche Authentizität übergeht
publikanısche Idee; die Vereinigung der Erinne- Die begriffliche Rekonstruktion Marcel (Gau-
rung und des zuküntftigen Plans der Leitidee chets oreift nıcht anmafsend aut das Gebiet der
der Revolution Theologen ber Ihnen kommt C Z ber die

hıstorischen Ergebnisse des Christentum ur-

Was bedeutet CS, den Themen der Revolution teilen semäfß ıhren Normen, die SC  -
«christlichen» Charakter zuzuerkennen® de durch JENLC historischen Ergebnisse irrıtier.

werden Aus theologischer Sıcht könnte die Se
Wer erteılt diese Zuerkennung? In CeSsSSCI Na- schichte der christlichen Autorität bestimm-
men” Lassen S1e mich zunächst den Gesichts- ten Elementen als die Geschichte unbeständiger
punkt des historischen Ursprungs ausleuchten Abweıichungen, Ja Entstellungen oder Fäl:
der VOT kurzem VO Marcel Gauchet desen schungen erscheinen
chantement du monde‘ wiederaufgenommen Diese Einschränkungen haben ıhr Gegen-
worden 1ST stück Der Theologe 1ST wıeder versucht

Di1e Grundformel des Buches, die das hrı SCLNECIN Christentum das gutzuschreiben,
tentum «die Religion des Abschieds VO der Re- WAds VOIN der kırchlichen Tradıtion, der
lıg10n>» 1ST schnell berühmt geworden Ö1e selbst angehört verdammt worden WAar Das
implızıert da{fß dıe heutige Gesellschaft VOonN der annn 1U  > also C1iNeE Strategie der «Rückgewin-
Religion strukturell losgelöst 1ST und da{fß das 1UN>» SC1IL, sıch das Verzeichnen
Christentum diese Entflechtung ermöglıcht hat ungehinderten, schnellen Zunahme des hri-
Diese These fufßt auf ursprünglıchen Me: abhebt die nıcht notwendig den \We:
thode, ı christlichen oder <christischen» sCH der rthodoxı1e tolgt, un die der
Monotheismus die Eınführung (3esamt- Verschiedenheit SGC1INCTI konfessionellen Bedeu-
heıt sehen, die durch das «hıistorıisch Möglı- tungen wiırkt
che» strukturiert 1ST un: die ıhrer Zutälligkeit Dennoch annn der Theologe zule Gründe ha:
VO  5 der wirkliıchen Geschichte verschieden AUS- ben, hınterher rechtfertigen, WAas außerhalb

der Kırchen oder außerhalb sC1INer Kıirche Früchwırd
hne auf die Diskussion zurückzukommen hat Wıe sollte nıcht den Wert

die WITFr anderer Stelle mMI1t ıhm geführt durch das Christentum bereicherten Vernunftt
haben halten WITr fest da Marcel Gauchet das anerkennen während Wertschätzung der
christliche System nıcht T1 U3EE MITL den Jahrhun- natürlichen Vernuntftt der Theologie Verlauf
derten der Christenheit Verbindung bringt, ıhrer Entwicklung erlaubt hat CIM SANZCS philo-
sondern auch MI der heutigen Gesellschaft wel sophiısches und Juristisches, AUSs Rom un: Grie-
che die Relıgıon die ıhr Werden ermöglıcht hat chenland stammendes, Erbe autzunehmen?
verlassen hat Es sınd daher ZWC1 Phasen der Ver- Es 1ST wahr da{fß diese Integration das Problem
wirklichung der christlichen Möglichkeiten auf besondere We1lse verkomplıiziert. Zunächst
unterscheiden Um 106 «gibt 6S m: macht S1IC das gedanklıche Fundament, aufgrund
schwung VON der Phase der Vorbereitung der dessen die christliche Überzeugung verschie-
wichtigsten Bestandteile der Modernıität CI- denen /Zeıiten ıhrer Geschichte theologische Ur
halb der Entwicklung der Religion ZUur Phase ıh teıle tällt komplex Wıe verbinden sıch die Be-
ICS Autblühens durch den Austritt A4AUS der el}i- zugnahme aut die Offenbarung un: die eZUg-

nahme auf die Vernuntt?S10 durch den Abschied VO  — ıhr» (S 522)
Zl



DAS-ERBE DER REVOLUTION HEUTIGENCH

Außerdem un: VOTr allem 1ST das griechisch-rö- der Darstellung Pau] ets 1n Thnstruction CLVULQUE
mische Erbe, das VO der christlichen Tradıtion d P’Ecole‘ verdanken WIr ıhr den ult des Vater-
übertragen un: überliefert worden 1St, ımmer lands, die natiıonale Eınheıt, die Gerechtigkeit,
och gee1gnet, aut sıch selbst bezogen un die Bürgerrechte und -pflichten, die Souveranıtät
se1iner selbst willen wiederautgenommen WCCI - des Volkes, die geordnete un: redliche Verwal-
den Und SCHNAUSO 1St CS ın jenen Rückbesinnun- Lung, die Steuerbewilligung für die Bürger, un:
SCH auf die Antike, dıe MS GIGE abendländische die 1€eS$ alles usammentassende Freıheıt,
Welt kennzeichnen, geschehen. Aus ll diesem Gleichheit un: Brüderlichkeit (S 133-134).
resultieren die Verwicklungen un: Doppeldeu- Mindestens se1lt dem etzten Weltkrieg sind die
tigkeıten, die 1ın der Frage ach dem Naturrecht republikanıschen Institutionen ın Frankreich
offenbar sınd Gegenstand eınes breiten Konsenses, dem die

Um die Probleme, die sıch durch die Er- Katholiken ın ıhrer Gesamtheıt beteilıgt sınd
weıterung der Welt stellten, behandeln, be ber auf welche We1ise schliefßt diese instıtut1o-
NUuLzten die Scholastiker des XVI Jahrhunderts nelle Aussöhnung die Zustimmung jenem 1C-

antıke un mıttelalterliche Quellen. Ihr Werk 1ST publıkanıschen (elst e1ın, die Alaın 1901 als
ın den päpstlichen Texten, die se1lt Leo IIl die «Kult der Vernunft»? definıierte?
Soziallehre der Kırche ausarbeiten, aufgenom- Sıcher bıllıgen die Republikaner jener elit
TMICN worden. Und Rerum HNOVATUM stellt das Na un mehr och die heutigen CS nıcht, die Revolu-
turrecht als eın wesentliches Element der t1o0n ach eiınem Ausspruch Clemenceaus als e1-
<christlichen Philosophie» dar. LE «Block» anzusehen. [ )as Jahr 1789 felern
ber welches Naturrecht? Inzwischen haben 1St ganz anderes, als das Jahr 1793 ratıf1-

die Juristen der klassıschen Epochen eıne Cus zıeren, un die Entwicklung, die ZU Terror C
Ausarbeitung des Konzepts geschatten, 1mM Zg führt hat, erd unauthörlich I1CUu hinterfragt, oh.:
sammenhang mıiıt der modernen polıtischen Phı dabe!] Je gahızZ geklärt werden.
losophie. Ist CS nıcht ıhre Vorstellung VO Na- In dem wichtigen Buch, 1n dem die Se
turrecht, die der Erklärung der Menschenrechte schichte der Idee republicaine France schil:;
VO 1789 zugrunde liegt? Folglıch nımmt eıne dert, stellt Claude Nıcolet die Grundlagen für e1-

eıt spater Johannes die Men:- CN republıkanıschen Konsens heraus: «Schlıief$-
schenrechte 1ın der Perspektive der Austführung ıch sınd die 7Wel Dınge der Revolution, dıe die
seiner Vorgänger ber das Naturrecht aut. Ist 6S einmütıge republikanische Tradıtion ımmer
dann die gleiche Vorstellung, die aut beiden Se1: ganz un: rückhaltlos für sıch beansprucht hat,
en ftunktioniert? Und wenn s 7wel Vorstellun- elınerseılts die Erklärung der Menschenrechte
SsCH sind 1St ann die eıne christlich un die VOIl 1789 1n andererseıts die Entwürfe für Er-
CTE nıcht? der sınd beıide chrıstlıch, lautfen ziehung un:! staatsbürgerlichen Unterricht» (S
aber verschiedenen Bezeichnungen? M3)

Zumindest aflst sıch9 da{fß die Diskussion Nun sınd diese 7We1 Hauptpunkte des republı-
ber die christliıchen Themen der Revolution kanıschen Konsenses auch die 7wel Hauptargu-
die Normen un!: Kriterien des theologischen der katholischen Opposıtion des 19 Jahr
Urteıils in Frage stellt. So stellt sıch besonders die hunderts die Prinzıpıen UOoN 1789 Man
Frage ach dem Rang, den die Theologıe der Aln sıch gew(ß tragen, ob die Verbindung dieser
türlıchen Vernunft zuspricht, un: VOT allem ıh: 7Wel Themen nıcht dle Schwierigkeit be.
ICr Fähigkeit hıstorischen Innovatıonen. zeichnet, die 7wel Tradıtionen Frankreichs die

ıberale und die jakobinısche vereinen. Wıe
auch ımmer I1a darüber entscheıdet, bleibt dieDas republikanische Erbe VON 1789 katholische Opposıtion als ein Faktum beste-

Im Jahre 1889, während der erstien Jahrhundert- hen, selbst WEeEeNN CS stimmt, da{ß diese Opposı
fejer der Französischen Revolution, opponıert t10Nn ımmer das Ergebnis der kırchlichen Hıer-
eın republikanısches, laızıistisches Frankreich C archie BCWESCH ISt, un: da{fß dıes nıcht alle franzö-
CIl das alte, katholisch-monarchische Frank- siıschen Katholiken rechtfertigt haben Heute
reich. Dıie Junge Republik felert sıch selbst, 1N- versteht Ianl schwer, Ww1e eın tranzösıscher Ka-
dem S1Ee eıne Revolution fejert, deren Wohltaten tholık VOIN sıch konnte, da{ß republı-
ın den Schulbüchern aufgezählt werden. Nach kanıschen (elst teilhabe, ohne jene Geschichte,
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deren Spuren ımmer och sehr gegenwärtıig sind, schriıft angekündigt wiırd, «Jenes unzerstörbare
reflektieren. Falls versuchen sollte, das Bedürfnis der Freıiheıit, die christlichen Natıo-

verdrängen, würden ıhn andere sofort und be. TleN eıgen 1St». Und auf theologischem Gebiet
rechtigterweıise daran erinnern. behauptet Lamennaıs ın seiınem Artıikel VO

Das Breve Quod Alıquantum, das 1im Jahre Oktober 1830, da{fß dıe Freiheit ohne die christlı;-
1791 eıne Ser1e päpstlicher Verurteilungen che Grundlage, die allein tahıg sel, S1e de jureder Gewissenstreiheit einleıtete, 1St nıcht eintach begründen, nıchts weıter als eın bloßer Tatbe
konjunkturbedingt. Tatsächlich verdammt 1US stand se1 und als solcher ausgeliefert die Wech
Vl die Philosophie des Jahrhunders, ın deren seltälle der Geschichte‘. Würde INa diesen Text
Namen vorgegeben wiırd, den Menschen weıterdenken, ergäbe sıch, dafß dıe moderne
eıne ma{fßlose Freiheit und Gleichheit stiıften,
welche die Vernunft vollkommen unterdrücken.

These der bürgerlichen un: politischen Freihei-
ten auf der Basıs eiıner christlichen Philosophie

Es geht nıcht darum, die Freiheit der Gleich- der Freiheit und der menschlichen Person wI1e-
heıit einzugrenzen, sondern S1€e 1n ıhrer wahren deraufgenommen und begründet werden müßfßte.
Natur errichten. Das Thema der Freiheit des Iso War siıch Lamennaıs dessen sehr ;ohl be
(Gelistes 1St der theologischen Tradition nıcht wulßt, als einen «MNeuenN Liberalismus» dem der
tremd Fuür Thomas VOoNn Aquın ertüllt S1e sıch 1n «Liıberalen» seıiner elt entgegenstellte.der Offnung des Verstandes für die höchste hne dem doktrinalen Liberalismus ırgend-
Wahrheit, die (Göott ISt, un iın der Zustimmung eın Zugeständnıs machen, me1lnt Lamennaıs
des Wiıllens Za absoluten Guten, das (sott 1St 1im Jahre 1830, da{fß das Spiel der Freiheiten der
ber der Übergang geschıeht nıcht VO die Kırche die Chance bietet, ıhr spirıtuelles Publı

SC metaphysıschen Dıskurs der (persönlichen) kum zurückzugewinnen, welches die Gesell-
Freiheit ZU modernen Dıiskurs der (öffentli- schaft dringend braucht. Z weiıftellos MUu sS$1e
chen) Freiheiten. Wıe annn I1n diese Freıiheıt, zunächst ıhre eigene Freiheıt, besonders hın.
alles denken, 5 schreiben, un:! siıchtlich des Unterrichtswesens, verteidigen.
Sar iın Sachen der Religion aufzuzwiıngen, W e1- ber muf{flß S$1e auch versuchen, ıhr offizielles Son-

völlıg ungeregelte Vorstellung suggerieren derrecht im Staat aufrechtzuerhalten der rück.
kann», akzeptieren? WEe1 Dınge verbieten das zugewınnen” Die Folgerichtigkeit der einge-
Zunächst die Sündhattigkeit des menschlichen Posıtionen tührt dahın, die übliche
treıen Wıllens, der ımmer VON schliımmen Irrtü- Meınung revıdieren. Es öffnet sıch der Weg,
IMN bedroht 1St Aufßerdem der Gedanke eıner der in dıe Formulierung Charles de Montalem-
christlichen Gesellschatt, die diese tehlbare Ye1- berts «Die treie Kırche 1m freien Staat» mündet.
heit nıcht der öffentlichen Unterstützung, deren Zurückblickend erscheıint der schwierige
S1e bedarf, entziehen darf Übergang VO kontessionellen Staat ZUuU la17zı-

Wıe Paul Rıcceur iın seinem Artikel Liberte 1ın stischen Staat als eıner der oroßen Vorgänge der
der Encyclopedia Universalıs gezeigt hat, 1St dl€ nachrevolutionären Epoche. Er hat umsomehr
Irennung der 7We] Diskurse VOIN der Freiheit, dıe Meıinungen geteıilt, als in den 7We]1 Lagern
des metaphysıschen und des politischen, ein all lange elIt die Überzeugung herrschte, da{fß die
gemeıner Zug der Moderne. Di1e Wiıederzusam- ıhre dominante Posıtion betrogene Kırche
menführung gelıngt CrSE mı1ıt Kant und besonders auch ıhre spirıtuelle Kraft verlieren Werde. Sınd
mıiıt Hegel. WIr heute tahıger, eın christliches Urteil ber das

Findet ILanl wen1gstens eıne Andeutung für Thema der Laıizıtät des Staates treffen?
diese Wiederzusammenführung 1m lıberalen Hıer W1€e überall löst die Klärung des hıstor1-
Katholizismus? Im Jahre 1830 kämpfit L’Avenır schen Urspungs nıcht das Problem. Die These
tür eıne Verbindung VO (sJott un Freıiheıit, die VO Marcel Gauchet aufzunehmen, würde 6S CI-
durch die Allıanz zwıschen Katholizismus und möglıchen, die christlichen Voraussetzungen
Despotismus worden CI Nun der modernen Thematık aufzuzeigen. Ist die
taßt aber das Wort «Freıiheit» WwW1e 1er gC- Trennung des Relıg1ösen VO Politischen nıcht
raucht wırd, alle Öffentlichen Freiheiten, deren zuallererst die Folge des sıch 1m römischen Reich
Anspruch das Erbe der Revolution gebunden ausbreitenden Christentums gewesen”? Und
ISt ber auf hıistorischem Gebiet beschwört der WeNnNn das Relig1iöse und Politische christli;-
Text, mıt dem das baldıge Erscheinen dieser elIt- cher Herrschaft wiıieder MC zusammengekom-
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HN sınd, ia Gestalt eıner hierarchischen Können WIr 1n dem Sınne, WwW1e€e Paul Valadier in
Ordnung, die zwiıischen dem Spirıtuellen un seinem Buch «L’Eglise hroces» ” die Kırche VeOeT!-
Weltlichen eıne Unterscheidung aufrechterhält, steht, nämlıch als «Kırche 1M Proze{ß», die Be
welche dle spateren Entwicklungen vorbereitet. deutung des Christentums für diese «Gesell-
ber Auguste CComte ze1gt sehr zuLl die Konse- schaft der Diskussion», die nıcht direkt VOIl der

JQUENZEN, dıe die Moderne daraus zieht. Wenn s Französischen Revolution abstammt, aber die
eıne Rolle spielt, eıne Unterscheidung zwıischen ihrem Erbe nıcht ternsteht, erkennen?
weltlicher un spirıtueller Macht treffen,
MUu: letztere säkularisıiert werden. Um dem Pro- n Die Idee der Revolutionblem des La1ızısmus auf den Grund gehen,
mu INa  —_ sıcherlich die spirıtuelle Verantwor- Wenn 11an bejaht, da{fß Ian den Themen
LUung, die der laiızistische Staat für sıch in An: der Revolution auch die Revolution als eın e1ge-
spruch nımmt, ın Betracht zıehen,; VOT allem da, 11CSs Thema verstehen mulfß, führt der Gegen-

die Verantwortung für die Erziehung der stand, den behandeln ıch habe, VO  z

Jugend übernıimmt. In dieser Hınsıcht bleibt das selbst dieser Frage: In welchem Sınne un: autf
Ende des Jahrhunderts ein bevorzugtes Beob welche Weise An IL1Aanl dem Thema der revolu-
achtungsfeld. Die republıkanısche Schule OPPDO tiıonären Veränderung der Gesellschaft eınen

<«christlichen» Charakter zuschreiben?nıert dırekt den kırchlichen Dogmatis-
INUS, WeNnNn S$1e den Entschlufß talßt, eıne «Freiheit Aber zunächst möchte ich den Rahmen me1-
des Denkens», eıne «rationale Unabhängigkeıit MeT Ausführungen begrenzen. Es o1bt heute
des Urteils» schatffen, Was sıch nıcht mıiıt der
eintachen «Gewissensfreiheit»® deckt

überall 1n der Welt eine oroße Zahl VO  s «revolu-
t1onÄären» ewegungen, die sıch unterscheıiden

Wenn das Problem der Erziehung auch eın - durch die Besonderheit ıhrer Ziele, iıhrer iıdeolo-
LIeM empfindlicher Punkt bleibt, die yıischen Hıntergründe, aber auch durch die polı-
französischen Katholiken nıcht die Letzten, die tische Sıtuation der Länder, in denen s$1e sıch CI-
die Erklärung des /weıten Vatikanıischen Kon- eıgnen, un durch die Art ıhrer revolutionären
zıls Dıgnitas humanae herbeisehnten un: treu- Aktion. Welchen Rang in der (Gsenese dieser Be:
dig autnahmen. Im März 1989 wırd «Instıtut MU: INa  e den Sıtuationen, die ımmer
Catholique» in Parıs eın Kolloquium stattftin- schon 1n der Geschichte Revolten mitbedingt ha-
den, welches sıch als 7Zıel un gründ- ben, einräumen: dem Funger. dem FElend...?
ıch die Entwicklung studıeren, welche dıe Welches sınd dıe Kämpfe, dıe 1n ıhren Je Y-

Aussöhnung mıiıt den Menschenrechten un:! der schiedlichen Hervorbringungen direkt mıt den
Religionsfreiheit erlaubt hat Unsere Arbeits- Menschenrechten verbunden sınd für d1e rel-
these ISt, da{ß diese Aussöhnung durch eiınen LICU- eıt die Regime, die dle emokratische

Blick der Kırche tfür die Gesellschaft un auch Diskussion verbıieten, tür die gesellschaftlichen
für sıch selbst möglıch geworden 1St Rechte eıne Macht, die Ungerechtigkeıt,

Die Formel Marcel Gauchets, der VO eıner Ausbeutung un soz1alen Ausschlufß toleriert
strukturell VO der Religion losgelösten Gesell- oder selbst organısıert? Für die Rechte der Völ.
schaft spricht, 1ST durchaus diskutabel. Insotern ker, damıt S1e ber sıch selbst verfügen können
sıch dıe öffentlichen Gewalten VO  - den kırchli- die alten kolonıjalen Verhältnisse?
chen Instıtutionen haben, 1St CS wahr, Diese Fragen sınd nıcht als einander ausschlie-
da die Relıgion Zur Privatsache geworden 1St ßend verstehen. ber WE ILanl sıch ber dıe
ber ın DISCIECT Gesellschaft 1bt CS auch eıne Of- eıne oder andere revolutionäre ewegung und
fentliche Debatte, die sowohl ethısche W1e 1m e1- ber das Recht VO Christen, daran teilzuneh-
gentlichen Sınne polıtische ragen berührt. Un- INCNH, befragt, muf{fß a  a} jede Sıtuation in ıhrer
150 der Bedingung, da{ß S1€e das Prinzıp des Plura: Besonderheıit betrachten. Dies überschreıtet den
lismus anerkennen, verbietet also nıchts den Rahmen dieses Artıkels un: meıne Kompetenz.
Christen, als Chrısten, betont iın ıhrer Eı- Ich werde mich darauf beschränken, eın wen1g
genschaft als Christen, dieser Öffentlichen dem Schicksal der Revolution 1m Falle Frank-
Dıiskussion teilzunehmen. reichs nachzugehen.

Letzten Endes verwelst uns das Thema des Mulfß InNnan die Idee der der Mythos der
Laiszısmus aut eıne darunterliegende rage. Revolution? Wır werden aut jeden Fall VOIN dem
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Sınn, den die Französische Revolution rechtfertigt, WIC die Einrichtung der Wieder-
dem Wort verliehen hat geleitet; nämlıch VonN einrichtung wahren Rechtsstaates anstrebt
dem absoluten Ereignisses, das MIt der die CINZ1SC instıtutionelle Basıs für die Re
tiefen Schnitt Vorher un: Nachher VEDA Ende spektierung der Freiheit der Bürger und ıhrer
dessen, Was seıtdem Ancıen Regıme, Ite Ord. Gleichheit VOT dem (Jesetz 11STt
Nung, hiefß, un! Ursprung Welt Nun, schöpft INan nıcht die Dynamıiık der

Wıe soll INan verstehen da{ß sıch dieses absolu- Veränderung, welche die Verkündigung der
Erei1gn1s Dauerzustand ausgeWelteLt Menschenrechte bewirkt hatte, A4AU  N Wıe geschahhat? Se1it Ende LOl SCIL sıch die G1irondisten der Übergang VO  . den Freiheitsrechten ı Rah

Mittelpartei) und die «Motagnards» Bergpar- Inen des Gesetzes, den Rechten dıe das Indivi-
tel, Umstürzler) bekämpfen, spaltet die Frage duum gegenüber der Gesellschaft einforderte,nach dem Ende der Revolution ıhre Anhänger: Was dem Staat CIM Sahnz andere Rolle Zzuw1es”
Sollte INan die erreichten Zıele befestigen ndı1118 hne diese Geschichte MC nachzeichnen
Ausland «CXDPOrtleren» der sollte sıch der FTEVO- wollen, bleibt testzuhalten da{ß diese Dynamıklutionäre Prozefß nıcht besser och radıkali- mındestens teilweise AUs der Spannung zwıischen
sieren? dem Prinzıp der Freiheit und dem Prinzıp der

Es besteht CIHE SCWI1SSC Ahnlichkeit zwıischen Gleichheit (nıcht TU Juristisch sondern sOZ1al)dieser Upposıtion und 9 die Ende des 19 entsteht
Jahrhunderts die Soz1ialısten un: die der IDIEG ZwWEe1Tte Version des revolutionären Themas
Macht befindlichen Republiıkaner LFENNT Für 1ST dıe sozlalıstische, und dabei hat ıhr der Mar
die Soz1alısten 1ST die Republık nıchts mehr als XISINUS Leniınısmus entscheidenden Stem-
C chriıtt hın ZUE och ausstehenden soz1ıalen pel aufgedrückt IBIG Französische Revolution 1ST
Revolution Daher 1ST für Jaures betont den russischen Revolutionären -Franco1s Furet das Jakobinische E.pOSs, dessen Ug SCWESCI 1aber ach 1917 wurde die Russische
Geschichte schreıibt die «Ankündigung Revolution ZUuU Modell der soz1alen Revo-

lutionentscheidenderen Befreiung der Menschheit»
TIrotz ıhrer recht packenden Verkürzungen Nun tfinden WITr aber Bereich der ZEILZENOS-verkennen die Handbücher der republikani- sischen Philosophie CLE nachdrückliche Kritik

schen Schule, WeCeNnNn SIC die Wohltaten der Revo- der Idee der Revolution, dergestalt, da{ß S1IC sıch
lution felern die dem Bürger MIt allen bürgerlı- AUS der Überschneidung der beiden historischen
chen un polıtischen Freiheiten sıch selbst Bezugnahmen erg1bt. Angeregt durch das Werk
verholten hat nıcht dafß 05 C1iMN SaNZECS Jahrhun- Solschenizyns haben AÄAutoren WI1eE Claude 1
dert un andere Revolutionen gebraucht hat da tort oder Marcel]l Gauchet das totalıtäre Trugbild
MIt diese Erfolge wırksam werden konnten Sahz und Sar vereinheıtlichten Gesell-
ber Frankreich 1ST zumiındest MIt der Drit- schalft, die endgültigen Zustand der Ver-
ten Republik die Revolution beendet un erst söhnung MIt sıch selbst einNgeLreLeEN 1SL, FrageRahmen der republikanıschen Legalıtät C gestellt“. Aus der gleichen Gesinnung heraus
schehen die Fortschritte, die notwendiıg geblie- Francoı1s Furet da{ß sıch der Historiker,
ben Claude Nıcolet beschreibt CS «Di1e WEn über die Französıische Revolution e1-
revolutionäre Gewalt die jedem Despotismus len 111 (Penser IA Revolution frangcaise > VO

gegenüber leg1tim 1ST wırd sobald S1C sıch der Vorstellung, die uns ıhre Urheber überliefert
dıe Republık richtet ıllegitim» (ebd 108) haben und deren Gefangene die klassısche (Se:

Wır haben CS also MIt Z WEe1 zußerst verschiede- schichtsschreibung geblieben WAal, lösen MUu
HCM Interpretationen des revolutionären The Wır können also Prozefß beobachten,
INas tun Dıi1e republikanische Interpretation der, ausgehend VO der Kritik des .lotalıtarıs-
konzentriert sıch auf den Wıderstand den IN US, auf das französısche Jakobinertum zurück
Despotismus un: aut d1e Freiheitsrechte WEe1- kommt schließlich die Idee der Revolution
tellos S1C CIIN, da{fßs anderen Ländern der Frage stellen insotern SIC «insgeheiım C
Kampft den Despotismus der SC1- Interessen MIt der Idee des politischen

heutigen Entsprechungen WIC Miıliıtärdiktatu- Totalıtarısmus hat»
HCM oder totalıtäre Regıme CIiNNE Notwendig- An sıch hat diese Aufdeckung todbrin-
elıt bleibt ber der Kampf 1ST daher insofern SC genden Täuschung nıchts MItTt dem konterrevo-
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lutionären Thema des angeblich teutftlischen \We- dafß Ende der Zeiten eıne irdische Verwirklıi-
sCcCNSs der Französischen Revolution tu  S Wıe. chung des Reiches (sottes erfolgt, bevor CS seıne
derbelebt durch das Herannahen der Zweıihun- hımmlische Vollendung erfahre. Iso wendet
dertjahrfeier, 1St das konterrevolutionäre Den- Raymond Aron iın S  Polemiques‘ diesen Begriffken IN selinen aktuellen Erscheinungen dennoch auf eıne kommunistische Politik, «die eiınem
nıcht unfähig, die polıtısche Philosophie, die SC Ziel,; das möglicherweise in eıner begrenztenrade thematisıert worden ISt, autfzuarbeiten Frist erreicht werden kann, absoluten Wert VCI-

Man annn der Ansıcht se1n, un ich persOn- leiht, oder wenı1gstens eıne historisch vorhande-
iıch denke S  9 dafß, WeCeNnNn diese polıtische Philoso- der och errichtende Gesellschaft MIt der
phie den Christen denken o1ibt, S1e dies 1im (G@e: idealen Gesellschaft, die die menschliche Be-
genteıl Nur ın dem Ma{(e VEIINAS, W1€e S1e sıch stımmung ertüllen wırd, verwechselt» (S 178)nıcht IMUORG das Thema der Rechte der menschli- Der christliche «Progressismus» der 50er Jahrechen Person, sondern SCHNAUSO das demokrati- 1St unls schon wıeder sehr tremd ber interes-
sche Thema der Rechte des Menschen als Bürger sıert für Thema, insofern die eschatolo-

eigen gemacht haben Selbst WENN 6S tfür viele gischen Perspektiven iıneı1nander aufgehen 1ef
Katholiken schon recht spat gewesen ISt, annn Bıgo beschrieb das 1in jener e1lt tolgenderma-ıhr Festhalten der Demokratie die Christen fSen «Christen beginnen heute, die ırdische Z
aut legitime Weıise empfänglich machen für den kunft, dıe der Kommunıismus der Menschheit
sıch auf die Idee der Revolution stützenden Ver- eröffnen scheıint, bedenken un: als ıhre
dacht, da S1e sıch des Totalıtarısmus miıtschul- ew1ge Zukunft eben.»!°
dıg gemacht haben 1ne Kritik dieser Art hat ıhren Stellenwert,

Daher sınd WIr aufgerufen, ber den Reız, den un S1Ee tritft auch recht gul ZEW1SSE relig1ösedas Thema «Revolution» auf das christliche Mı: Komponenten des revolutionären Mythos. ber
lıeu hat ausüben können, nachzudenken. Auf damıt s1e AazZı genugte, Problem des
welche We1se rührte dieser Rei7z her VO  z der VOCI- christlichen Charakters des Themas Revolution
Tauten Art der Struktur eıner radıkalen Unter- DOSIt1V aut historischer Ebene, oder negatıvscheidung zwıischen eınem Vorher un: eiınem auf der Ebene des theologischen Urteils 1ö:
Nachher®? Auf jeden Fall erinnert diese Struktur SCIL, mufßte letzteres wesensmälsıg mı1t dem Ch1
einen Christen die Aufteilung der Zeıten, die 1asmus verbunden se1n. Nun, W1€e verhält CS sıch
das Kommen Christı bewirkt: Aufhebung der al damıt?
ten relıg1ösen Ordnung, die zum Alten Testament Beziehen WIr uns auf Emmanuel Mounıer, den
wiırd, un: Errichtung des Neuen Bundes. Gründer des ESPRITE der 1n seınem Manıfeste

Die Unterschiede sınd allerdings offensıicht- ServıLcCE du hersonnalisme” die Parole eıner CI-iıch Im Thema der Revolution wırd LLUT der tiefe sonalıstischen un: gemeınschaftlichen Revolu-
Einschnitt betont, und nıchts erinnert das t10N>» ausgab. Etwas spater hat sıch MIıt dem
Wiederaufleben des Judentums iınnerhalb des Gebrauch des Wortes «Revolution» auseinander-
Christentums, das die Verheifsungen des Alten ZESELZL: Der direkte Apell, der sıch die Gewalt
Bundes ertfüllt. Aufßfßerdem welches auch die richtet, StOrt ıh
Ahnlichkeiten un: Abweichungen se1ın mogen Dennoch hält ounıer dem Wort fest,

entsteht eıne starke Verschiebung iın dem Mo- VOT allem die Radıikalıität der herbeizuführenden
MECNT, 1n dem das relıg1öse Thema aut den politi- Veränderung bezeichnen: 1nNe ganz UG 71
schen Bereich proJızıert WIF'| d vılısation, die völlıg verschieden VO  m; sowohl der
ber das 1St die Schwierigkeıit: 1ıbt CS bürgerlichen W1€e der marxıstischen Gesellschaftt

eiınen echten Transter? der besser: ıbt CS die Ise Ma geschaffen werden; un:! außerdem,
Möglichkeit, ein Thema, das selıner Sikula- den voluntariıstischen Charakter eınes and-
risıerung rel1g1Öös bleibt, 1a poliıtischen Bereich lungsentwurfs kennzeichnen: Die Menschen
einzuordnen? Hier stößt INan wıieder aut dıie An- mussen die C Gesellschaft, die S1e durchset-
alyse der «weltlichen Religionen» Raymond Z wollen, entwerten, 1aber S1e gemeinsam
Arons un: aut seinen Gebrauch des Begriffs verwiıirklichen.
«<Chıiıliasmus». Miıt welchen Miıtteln? In welcher vorhersehba-

Aus hıstorischer Sıcht verwelst dieses Wort aut ren Frist”? Mounıer, der in keiner We1se dem Chı
die christlichen Häresıen, dıe sıch vorstellten, lasmus erliegt, erstrebt nıcht die Gewalt, die
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plötzlich eıne Gesellschaft in eıne andere individuelle un: kollektive Entscheidungsge-schwenken Aflßt Die gleichzeitig spirıtuelle, öko: walt wiederzugewinnen, sıch autf jede möglı-nomische un politische Revolution, aut die che Weı1ise Subjekten iıhrer Geschichte
sıch berult, müfste eın kollektives Werk VON lan: chen Nun welches auch iımmer der kulturelle
scI Dauer se1In. Und die tatsächliche Erfahrung und / oder religiöse Ursprung dieses Verlangenshat se1lne Vorhersage bestätigt. ach verantwortlicher Freiheit ISt, und selbst

Der Fortbestand des Wortes «Revolution» be WE He  e} erkennt, da{fß das anarchistische (GE:
hält dennoch AUusSs menschlicher un christlicher wI1ssen des modernen Menschen sıch ım Wıder-
Sıcht eine wichtige Bedeutung. Was CS letztend- spruch die christlichen Instıtutionen bal
iıch bezeichnet, ü  '  Sst die Ablehnung des Fatalıs- det WI1e könnte dieses Verlangen ach verant-

wortlicher Freiheit heute nıcht VO  e} den Anhän-111US. Die wahre revolutionäre Bewegung 1St 1el-

leicht die, welche die Menschen dazu bringt, iıhre SCrn Christ]ı geteilt werden?
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